
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 21=41 (1875)

Heft: 10

Artikel: Entgegnung auf einen Artikel der Artillerie-Zeitschrift

Autor: Elgger

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94915

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94915
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 77 -
Uebertegene muß jeben SßottHeil benüfeen, um feine
©rfolge nidjt preiägugeben. Sltteä bieä ift nidjt neu
unb roar für unfere Strmeeteitung oon oornHercin
maßgcbenb.

Sffiir erinnern nur an groei SBeifpiele oom SoHr
1849, roo in fleinerm SIRaßftabe gleidje ©efidjtä»
punfte eingehalten routben. ©ie beutfdjen Snfut*
teftionsfotonnen unter SBtenfer bei SRHeinfelbeu

unb unter ©iegel bei ©gliSau rourben f. $. oon
ben fcbroeigerifdtjen ÄommanboS ebenfattS gu fofor»
tiger ©ntroaffnung, roaä gar nicfjt iHrem ©efdjmacf
entfpradt), angeHalten nadtjbem iHnen beutfid) gu
oerfteHen gegeben roorben, baß oon einem fpätern
eintritt feine SRebe meHr fei, roenn einmal bie
beutfdjen SReidjStruppen iHnen auf ben gerfen
roaren.

©et neuttale ©taat Hot feine SBetpftidtjtung, Ue»

bettritt gu geftatten, er tHut eä abet auä SRenfdj*
ticHfeit unb ridjtiger Sßolitif, nadjbem er bem
baS Slftjl SRadjfueijenben feine SBebingungen ge*
ftettt Hat.

SRun roirb non einer ©eite (einem fdjroeig. ®e=

neratftabäoffigier) ber Strmeeteitung oon 1871 Sob

gefpenbet, oon ber anbern (SBintertHurer „Sanb»
böte") gefagt, SBunbeäratH unb Slrmeefommanbo
feien octlftänbig überrumpelt roorben, unb audj
auf biefen gatt (gebruar 1871) ber befannte ©prudj
angeroenbet: Dei Providentia et hominum con-
fusione Helvetia regitur.

©er gute ©rfolg aüein fann baä gefpenbete Sob

nidjt begrünben, benn bie frangöftfdje Slrmee roar
fo erfdjöpft, baß mit nodtj roeniger roirflidtjem Äraft«
aufroanb beinabe baffelbe Hotte geleiftet roerben
fönnen. ©aä roußte man aber nidjt gum SSorauä;
bie SDiaßregeln roaren baHer fo getroffen, baß SBi»

berfefclict)feiten faum möglidj roaren.
©ie anbere SBeHauptttng oon bet „Ueberrumpe»

lung" ift Hingegen oottenbä falfcb. Slfleroorberft
Ijat ber 23unbeSratH fdtjon gegenüber ber SBelage»

rung oon SBelfort fortroäHtenb baä Sßtunttutet
Sanb Hinlänglidj befefet, et Hat am 16. Sanuat in
einer Äonfereng mit bem Slrmeefommanbo baä Sluf»
gebot ber V. ©ioifton unb, einige Sage fpäter,
ber IV. ©ioifton »erfügt, oor bem 1. gebruar
rourbe uocH bie 8. SBrigabe einberufen unb eine

SBefefjung oon ©enf angeorbnet. juerft trat bie

SBefürdjtung (ridjtiger SIRöglidHfeit) eineä ©urdj»
brudjä ber Oftarmee (SBouxbafi) groifdtjen SBelfort
unb ber ©djroeig nadj bem ©tfaß in ben SBotber»

grunb, baHer bie 33efefcung ISBafelS; bann, im ©e»

gentHeit, alä er gefdjlagen roar unb, itregefütjtt
butdt) baä ©ouoetnement be la be-fenfe nationale,
feinen SRücfjug oerfeHlte, roar feinem Uebertritte in
bie ©djroeig nidjt meHr auäguroeidjen. Slttein ber

©eneral o. 2Ranteuffel fam ja erft am 20 Sonuar
nadj ©rag, fomit ift ber SBunbeäratH, roeldjer am
16./17. Sonuar banbelte, nidjt überrumpelt roorben.
Unb baä Slrmeefommanbo? ©benfo roenig; benn
bie Stuppen ftanben jeroeilen ba, roo man fie
Hoben mußte. Slttetbingä rourbe biefeä SRefultat nur
mit großer Slnftrengung erreidjt, Slnftrengung in
ben Äombinationen, Hauptfädjüdt) aber in ben Sei»

ftungen ber Sruppen, bei ftärfer Äälte, tiefem ©djnee
unb mangelHaften SelegtapHen.

©a reit an jenen ISteigniffen einigen SlntHeil Hot»

ten, fo Hielten roir eS, bem Sn= unb Sluälanb ge«

genüber, für spftidjt, bie aufgeteilten SBeHauptttn«

gen unb golgerungen auf iHren roaHren SffiertH gu«

rücfgufübren, unb glauben bamit nadj beiben SRidj*

tätigen aud) für bie 3ufunft auf begrünbeteS 3u»
trauen in unfere Suftitutionen Hingearbeitet gu Ho»

ben. (Sineä aber ift gu bemerfeu: ber SBunbeäratH

roar, übrigenä erflärlidtjer SBeife, im Sonuar 1871
etroaS gu ängfttid) in finangieller SBegieHung, gu

fparfam in ben Stufgeboten; baHer baä fo müHe»

ootte §in= unb £>erfd)ieben ber Sruppen unb ber
SSRangel einer tücHtigen SReferoe. Sluä bem bieä»

matigen ©rfolg, roo „Dei Providentia" atterbingä
mit unä roar, möge er ftaj für fpätere gälte nidjt
gu feHr beruHigen, fonft fönnte bann „hominum
confusio" gut SffiaHtHeit roerben. %m SaHr 1871

roar biefe nidjt oorHanben. P.

Entgegnung auf einen Artifel bet Ärtittetie«
gtitfdjtift.

(©djluß.)

SBor adem bemerte la), fcaß Id) in wiifenfdjaftlidjen gtagen

nur fcfe ©adje unfc feine Wüdfidjt auf 3nfci»icuen fenne.

3n Slngclcgcnrjelten fcer Drganifation fiägt e« fid) nur, ift
bfe Sffiaffe für ftd) unb in SBejieljung jum §cer auf fca« möglidjft

ijottfjcllfjaftefic organffitt, nfdjt aber: eröffnen jafclrcidje Ijolie

©fjargcn fcem ©injelnen günfligc Hu'ftdjten auf tafcSjc« Sloancc»

ment.

Slu« tief, in ©runbe fefce id) bfe SBelobnung „bet ©diulbilbung*
bei SBctjanttung bet Crganifatlon elnfad) bei ©eile. Sffia« über

ble SBcrliältnlffe ber Slrtlflcitcoffijlcrc tc« fceutfdjen SRcidjc« ju
benen fcer anbern Sffiaffen gefagf witfc, Ift bei un« nidjt juticffcnfc.

Uebtfgen« ffl fefjr ju bemerfen, fcaß fn fcem Ätfcg 1870/71 fta)

nfdjt nur fcie ättlderie, fontern audj fcte anfcctn Sffiaffen bc«

fceutfdjen §cerc« fidj gtcfdjtnäßfg au«gcjcldjnet fjaben. Sffiit wof«

Icn fcet fceutfdjen Stttidafe fcfe wofjloctfcientcn Sorbeeren nidjt

ftrcftfg madjen, bodj gegen bfe antern SBaffen unfc Ifjre Stiftungen

aud) nfdjt ungetcdjt fein. Sffiir »erweifen elnfad) auf fcie ©djladj'
ten »on SWar«=la*3:our unfc »on ©raoelotte unfc auf fcfe ©plfote

fce« Slngriffe« auf ©t. SBrioaMa SWontagne. Weben bem au«gc>

jtidjncten Sffiert ^ofbauet«, fcer bfe Stiftungen ter SWidetfe fjer.

»orfjtbt, »ctfclcnen }. SB. übet tfe erwähnten ©reigniffe (ntbft
bem ©encraf!lab«wett) aud) fcie ©djriften »on 4}edniutfj u. Sl.,

fcfe meljr efnen adgemeinen ©tanfcpuntt feflfjctltcn, '.öcadjtung..

©le Slrtidctfewaffe fjat pdj in unferet Sltmee längft fcct fjödj>

flen Sldjtung ctftcnt. ©fc witfc adgemein wegen ffjrc« ffletfie«

unfc guten 3nflrufi(on al« eine ffilitcwaffe betradjtet.

@« bleibt un« fcafjet nut fcle tein organlfatorlfdje grage ju
betradjten.

§ler war fcet SBerfaffer fctefc« adetfctng« fcet Slnfidjt, jwet unter

einem ©fjef »«einigte SBatterien entfpredjen nidjt bem SBcgriff, fcen

man adgemein mit fcem Sffiort Slrtidcriercgiment »erbfnbet.

3wcl »Batterien unter einen befonbetn Äommanbanten ju fiel»

len, erfebeint »om tattifdjen, acmlnffltatlocn unb ötonemffdjtn

©tanfcpuntt au« ebenfo wenfg »ottljeltfjaft, at« jwei Äompagnien

Snfantetfe fn äfjnlfdjer Sffieife ju einem SBataidon ju »erefnfgen.

©In ©fjef fann ganj gut wenigften« 3 Untctbcfcfjl«tjabet übet«

»adjen.
©o notfjwenblg ble Söeauffiiljtlgung etfdjcfnen mag, fe fcatf

fctefe fcodj nidjt fo weit getjen, fcafj fcte ©elbftftänbfgtcft unfc

©elbjttfjätlgfelt fce« ©fjef« fcet Unterabttjcilung baburdj ettöbtet

wlrfc. SDiefe ©efafjr liegt abet feljt nafje, »enn man 2 Slbtfjel»

lungen einem gemeinfamen ©fjef untetfteUt.
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Ueberlegene mufz jeden Vortheil benützen, um seine

Erfolge nicht preiszugeben. Alles dies ist nicht neu
und mar für unsere Armeeleitung von vornherein
maßgebend.

Wir erinnern nnr an zwei Beispiele vom Jahr
1849, wo in kleinerm Maßstabe gleiche Gesichtspunkte

eingehalten wurden. Die deutschen Jnsur-
rektionskolonnen unter Blenker bei Rheinfelden
und unter Siegel bei Eglisau wurden f. Z. von
den schweizerischen Kommandos ebenfalls zu sofortiger

Entwaffnung, was gar nicht ihrem Geschmack

entsprach, angehalten, nachdem ihnen deutlich zu
verstehen gegeben worden, daß von einem spätern
Eintritt keine Rede mehr sei, wenn einmal die
deutschen Neichstruppen ihnen auf den Fersen
wären.

Der neutrale Staat hat keine Verpflichtung,
Uebertritt zu gestatten, er thut es aber aus Menschlichkeit

und richtiger Politik, nachdem er dem
das Asyl Nachsuchenden seine Bedingungen
gestellt hat.

Nun wird von einer Seite (einem schweiz.

Generalstabsoffizier) der Armeeleitnng von 1871 Lob
gespendet, von der andern (Winterthurer „Landbote")

gesagt, Bundesrath und Armeekommando
seien vollständig überrumpelt morden, und auch

auf diesen Fall (Februar 1871) der bekannte Spruch
angewendet : Dei vroviàeritis, et Kominum «cm-
fusions Helvetia regitur.

Der gute Erfolg allein kann das gespendete Lob
nicht begründen, denn die französische Armee war
so erschöpft, daß mit noch weniger wirklichem
Kraftaufwand beinahe dasselbe hätte geleistet werden
können. Das wußte man aber nicht zum Voraus ;
die Maßregeln waren daher so getroffen, daß
Widersetzlichkeiten kaum möglich waren.

Die andere Behauptung von der „Ueberrumpe-
lung" ist hingegen vollends falsch. Allervorderst
hat der Bundesrath schon gegenüber der Belagerung

von Belkort fortwährend das Pruntruter
Land hinlänglich besetzt, er hat am 16. Januar in
einer Konferenz mit dem Armeekommando das
Aufgebot der V. Division und, einige Tage später,
der IV. Division verfügt, vor dem 1. Februar
wurde uoch die 8. Brigade einberufen und eine

Besetzung von Genf angeordnet. Zuerst trat die

Befürchtung (richtiger Möglichkeit) eines Durchbruchs

der Ostarmee (Bourbaki) zwischen Belfort
und der Schweiz nach dem Elsaß in den Vordergrund,

daher die Besetzung Masels; dann, im
Gegentheil, als er geschlagen war und, irregeführt
durch das Gouvernement de la defense nationale,
seinen Rückzug verfehlte, war seinem Uebertritte in
die Schweiz nicht mehr auszuweichen. Allein der

General v. Manteuffel kam ja erst am 20 Januar
nach Gray, somit ist der Bundesrath, welcher am
16./17. Januar handelte, nicht überrumpelt worden.
Und das Armeekommando? Ebenso wenig; denn
die Truppen standen jeweilen da, wo man sie
haben mußte. Allerdings wurde dieses Resultat nur
mit großer Anstrengung erreicht, Anstrengung in
den Kombinationen, hauptsächlich aber in den Lei¬

stungen der Trnppen, bei starker Kälte, tiefem Schnee
und mangelhaften Telegraphen.

Da wir an jenen Ereignissen einigen Antheil hatten,

so hielten wir es, dem Jn- und Ausland
gegenüber, für Pflicht, die aufgestellten Behauptungen

und Folgerungen auf ihren wahren Werth
zurückzuführen, und glauben damit nach beiden

Richtungen auch für die Zukunft auf begründetes
Zutrauen in unsere Institutionen hingearbeitet zu
haben. Eines aber tst zu bemerken: der Bundesrath

war, übrigens erklärlicher Weise, im Januar 1871
etwas zu ängstlich in finanzieller Beziehung, zu
sparsam in den Aufgeboten; daher das so mühevolle

Hin- und Herschieben der Truppen und der

Mangel einer tüchtigen Reserve. Aus dem

diesmaligen Erfolg, wo «l)si vroviäentia" allerdings
mit uns war, möge er sich für spätere Fälle nicht

zu sehr beruhigen, sonst könnte dann „Kominum
oontusio« zur Wahrheit werden. Im Jahr 1871

war diese nicht vorhanden.

Entgegnung auf einen Artikel der Artillerie-
Zeitschrift.

(Schluß.)

Vor allcm bcmcrke ich, taß Ich in wissenschaftlichen Fragen

nur die Sache und keine Rücksicht auf Individuen kenne.

Jn Angelegenheiten dcr Organisation siägt e« sich nur, ist

dic Waffe für sich und in Beziehung zum Heer auf das möglichst

Vortheilhasteste organisirt, nicht aber: eröffnen zahlreiche hohe

Chargen dcm Einzelnen günstige Aussichten auf rasche« Avancement.

Au« dies.m Grunde setze ich die Belohnung „der Schulbildung"
bei Behandlung der Organisation einfach bei Seile. WaS über

die Verhältnisse der Arttllciieofsizlerc de« deutschen Reiche« zu

dcnen der andern Waffen gesagt wtrd, ist bei u„« nicht zutreffend.

Uebrigen« ist schr zu bcmcrke», daß in dem Kricg 1870/71 sich

nicht nur die Aittllerie, sondern auch dic andcrn Waffcn dc«

dcutschcn HeereS sich gleichmäßig ausgezeichnet habe». Wir wollen

der deutschen Artillcrie die wohlverdicntcn Lorbeeren nicht

streitig machcn, doch gegen die andcrn Waffen und ihre Leistungen

auch nicht ungerccht sein. Wir »erweisen einfach auf die Schlachten

von MarS-la-Tour und »on G'aselotte und auf die Episode

des Angriffes auf St. Privat-la Monlagne. Ncbcn dem

ausgezeichneten Werk Hoffbaucr«, der dte Leistungen tcr Artillerie her,

»erhebt, »crdtcnen z. B. übcr die erwähnten Ereignisse (nebst

dem GencralstabSwcrk) «uch die Schriften »on Hellmuth u. A.,
die mchr eincn allgemeinen Standpunkt festhalten, Beachtung..

Die Ariillcriewaffe hat sich in unserer Armcc längst dcr höchsten

Achtung crfieut. Sic wird allgcmcin wcgcn thrcS Gcistcs

und guten Instruktion als eine Elitewaffe betrachtet.

Es bleibt uns daher nur die rcin organisatorische Frage zu

betrachten.

Hier war der Verfasser dieses allerdings der Ansicht, zwei unter

eincm Chef vereinigte Batterien entsprechen ntcht dcm Bcgrtff, den

man allgemein mit dcm Wort Artillcrieregiment verbindet.

Zwci Batterien unter einen bcsondcrn Kommandanten zu stellen,

erschcint »om taktischcn, administrattvcn und ökonomischen

Standpunkt aus ebenso wcnig »ortheilhast, als zwci Kompagnien

Infanterie tn ähnlicher Weise zu eincm Bataillon zu vereinigen.

Ein Chef kann ganz gut wcnigstcnS 3 Untcrbcfchlshabcr über,

wachen.

So nothwendig die Beaufsichtigung erscheinen mag, so darf

diese doch nicht so weit gehen, daß die Selbstständigkeit und

Selbstthätigkeit de« Chef« der Unterabthcilung dadurch ertödtet

wird. Diese Gefahr licgt aber sehr nahe, wenn man 2 Abtheilungen

einem gemeinsamen Chef unterstellt.
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Sffia« fjat enblidj ber WeglmcnMfcmmanfcant unier fid) wenn

eine SBattetle betadjirt Witt? Sag Kcfcr gad fid) aber ereignen
tann, fcütfte fdjwer ju bcftte'ltcn fein. Wun al«bann bleibt bem

Wcgfmcntcfotnmantant eine SBatterie, biefe jebodj Ijat itjren SBat»

tcritiemmantanten. ©8 tritt nunmebr »on jwei gäden etner

ein, cntwtfcer ter Wcglmcnt«fommanfcant Ijat gar nidjt« ju tfjun
unb Ift übctflfiffia. ober aber feine Sljätigfclt unb ©intnengung
In ble SBatterie bringt ben SBattcrlttemmantanten jur SBctjweif«
lung.

Sffienn nun audj bef un« für 2 ofcer 3 SBatterien In ber

SBunfcrSoerfammtung mit 1 ©timme SWcrjrfjdt fcer Sluätrud Sit«

tidericreglmcnt flatt Slrtldctfcbataidon beliebt $at, fo fann c«

bod) efner wljfcnfdjaftlidjcn Slrbelt nidjt jum SBctbredjen ange«
redjnet werben, wenn fic fa.it, baf) lefcterer (fc. tj. Slrllderlcba«
taidon ofcer Slrtlderlcabtfjeilung) ifjr für efnen fo (feinen Äörper,
flatt bem Ijcdjtlfngcnfccn Wcglmcnt, paffcnfcer gefdjienen Ijätte.

SWit gleldjtm Wcdt, wie 2 eter 3 SBatterien, bätte man aud)
fcfe fcer ©fsipon jugettjeilten 3 ©cnlefcmpagnien, ©enlcrcglment
(flatt ©eniebatafdon) nennen bürfen.

Sffienn man fcen Wtgimentefommantantcn fn einer Sffiaffe fcfrett
übet fcen Hauptmann unfc ßfjrf fcct tsttifdjtn ©intjeit fetjt, fo
feljll in bet Drganifation unb In ber Ijicrardjifdjen Stufenleiter
fcetfelben ber bem SBataidon ber 3nfantet(c enifptcdjenbe Äörper
unb in ber Wclfjcnfofge fcer SBefefj(«fjabet ber fcem SBatafdon««

fommanfcantcn entfprcdjcnfce ©rafc. ©ie .§cer;Sorganifatlon fft
bann nfdjt meljr gfefdjmäjjlg unb Ü6erclnfllmmenb. ©aß tiefe«
gerabe »orttjeflftaft fei, glauben wir nidjt, bi« un« fcle Strtfderie«
Scltfdjtift mit ©rünben unb nidjt mit Strafen eine« SBeffcten

belefjrt.

©et $err Wcferent behauptet, ble geuertaftff tjabe in ten
Äriegen ber 3cfctjeft fcie Dbcrfjerrfdjdft etrungen. Unfere« Sffiff.
fen« ift fclcfe« feit fcem Slnfang fce« legten SaljrfjunfccriS fcer gad.
©fe ©djtadjtcn gticfctldj« be« ©regen (unb ade folgenben) wur«
ben burdj ba« geuer entfttjlcfcen. gange, bcoot fcle #ccre mit
#tntcrlafcung«gcwcr)rcn unb gejogenen ©cfdjü^cn bewaffnet wa«

ren, bilbete ba« geuer ba« #auptjcrftörungämtttel fce« Äämpfe«.
©« (fl ganj ridjtig, fca« geuer fcer Slrtidcrie fjat fcle gröfjte

Sffilrtung. ©odj fcfefe Sffiaffe fft ffjrer geringen ©etbflftäntfgfcit
wegen ntdjt geeignet, adeln Ätieg ju führen, ©o wlttfam fca«

©cfdjüfc fcie ©ntfdjclfcung »orbetclten tann, fo wenig ift c« be«

fätjlgt, einem tüchtigen geinfce gegenüber Hefe adeln Ijetbefju»
fügten.

©a« Sieljtbuct) »on SJJerljoniu« fagt: „©er Äampf bet Slrtide«
rle Ijat an unb für ftdj nidjt« ©ntfdjeiccnbc«. ©uro) ibre außer»

otbcnttid) grope ©cfdjejjwlifung fft fcfefe SBaffe wofjl tm ©tanbe,
fdjtimme SBertjeerungen bei bem geinbe anjurldjten aber blcfc
SB rtung bat für bfe ©ntfdjeffcttng bc« Äainpfc« nur fnfofetn
SBebeutung, a(S pc fcutd) fcie anfccrn Sffiaffen au«genuj$t wftb.
©in ©efedjt, weldje« blof) In einem ©cfdjü&fampfc, fn einer

Äanonabc beftebt, wirb Immer einen uncntfdjicbenen, fjinf)attcnc>cn

©fiataftcr jeigen." (Sßerijonfu«, Sefjrbud; bet Saftif, 16. Sluflage

I. 249.)
©le Snfanterie ift im Äriege immet nottjwenbig, nfdjt nur

fcie Slrtldetie ju bebeden unb pdj »on bem feinfctldjen ©cfdjü^
tobtfctjtc^eit ju laffen, fotifcern fcfe ©djtadjten ju cntfdjeficn. Sffile

»on jefjer witfc audj fn Sufunft fcle Snfantetie fcen Äern fcct

#ecre unfc ifjre »orjügfldjfle Äraft bilben. SBon ber Snfanterie

ljängt e« tjauptfädjlfdj ab, wa« ba« ajeer fm gelbe Iclftet.

©le taftifdje SBetwenfctarteit fcet 3nfantctfc jum Slngriff unfc

jut SBertfjeltigung, fcie gätjlgfelt an jefceut Ott unfc ju jtfcer Seit

ju fämpfen, »etbütgen Iljr für ble Sufunft fcfe bfetjerlgc SBetctt«

tung.
SBa« fcle SBcrmefjrung fcer Slrtlderle anbelangt, fo glaube fd),

fcaf) man adgemefn, befonbet« abet wir an fcer ©renje fce« SWög»

lidjen angelangt ftnb.

©Ic fog. ©ntwldlung mufj lljte ©renjen fjaben unfc fcarf nfdjt

auf Äoften anfccret Stelle, fcie ebenfo notfjwenfcig pnfc, flattPnfcen.

©« (fl Ijiet mtt bem §cer, wie mit anbern Organismen, ©o

wäre nidjt« weniger at« »ottfjeitfjaft, wenn pdj j. 23. bei einem

SWenfdjen bie Wafe ju 3 gufj Sänge entwidcln würbe, ©er

geiler wate ebenfo befceutenfc, als wenn et gat teine Wafe tjatte.

— Wut fn tfdjtlgtn fJtoportloncn fft ©djönfjtft unfc 3»c(fmägfg.
feft ju ftnfcen.

Sffia« fcle SBräclprung bc« SBcrljäftnlffc« fcer Stttldetle jut Sn«
fantetfe anbelangt, fo fft nidjt redjt flar, wa« baruntcr »ctftan»
fcen witfc.

SBettfff« fce« ©tabsdjcf« fcer Slrtifletlcbtigafcc Ift ju bemerfen,

bag wir fn fcer ©djweij atterfcfng« früber fcen ©runfcfafc Ijatten,
fcaf! fcer ©tedoertreter im SBetarfJfatt alle Äompetcnjen unfc

SCftidjten (tc« Äommanbanten) ju übcrnefjmen babe, fcodj gerate

mft fcer neuen Organifation ip mit tiefem ©runtfafc gebrodjen

worfcen. ©ct ©tabSdjef fcer 2ltmee«©i»ipon fft nidjt tnefjr fcer

©tedoertreter fce« ©lolpenar«, fcer SWafor nfdjt fcer ©tedoertretet
te« jtommanfcanten.

Stnmerljln pnfc wir fcem $erm Wefcrentcn füt ten Sluffdjtug
über tie ©tedung fce« ©tabädjef« fcer Slttlderlcbrlgafce fcantbar.

SBenn ber ©tabsdjcf ber Slrtidcrie ©tedoertreter (ad Latus)
be« SBtfgafcier Ip, fo cürfte audj fclcfe SBejcictjnung für Iljn paf«

fenfcer gewefen fein, al« bie gewählte.

©Ic »erfdjiebenen gunftionen be« Slrtldericfommanbanten ftnb

„audj bei unfern #eerc«oerrjältniffcn* »on fcenen anfccrcr Slrmeen

nicfjt »ctfdjfefccn. Sffia« „fcie SRoflc im Otatlje" anbelangt, fo Ip

ju wünfdjcn, bag unfere bötjeren Sruppcnfütjrer bte Seit, wenn

c« ju tjanbefn gilt, nidjt mit SBctatljungen »ertlercn. Wapolcon I.
fagte: „Sffienn man nidjt« tfjun wode, fode man nur efnen Ärfeg«»

ratfj jufammenberufen." Jpcffcntlfdj wftb jeber Ijötjcte Sruppen«

djef audj ofjne Wat$ wfffen, wa« ju ttyun (p, bod) guten Watt) nfe

»crfdjmärjtn.
Sffienn ferner gefagt witfc, fcag fcle SBrlgafce fcet Slttidetie (n

gar feinem SBetljältnig ju fcer Snfanterlebrlgate ftetje, unfc ftjt
taftffdjer Sffierttj unfc iljr tljeurc« SWatcrlal pe ju einer „fnpcrloren"
©tedung berechtige, fo ip fcleft« eine Slnpdjt, fcie wcfjt nidjt 3e»

fcermann tljcilen fcütfte. 3efccnfad« fjiben circa 5000 SWann

aud) einigen Sffictlt).

©antbarcr at« für bfefe 3lu«fü^tung wären wir bem Jperrn

Wefcrentcn gewefen, wenn er nadjgewtcfen Ijätte, bag unftte f. 3.
(n Slnregung gebradjte Drganifation unjwedmägig fei. Wadj

bfefer wäre ba« Slrtldctfetcglment au« 3 Slbtbeilungen bepanben,

nämlidj 2 ©cfdjüfcabttjeilungcn ju je 3 SBatterien unb 1 Äoton«

nenabttjeffung. ©« fjanbelt pd) fjier um efne rein fadjfldjc grage,

unb bie ©efte, »on weldjer ber Sßorfdjlag ausgegangen, fommt

burdjau« nld)t in Slnbetradjt.
SBenn In fcem befptedjenen SBudj fcfe SBttgafccfdjute bebanbelt

wirb, fo bütfte blcfc« fcutdj ben Umftanb getedjtfetligt fcltu bag

unfete Slrtlderie Ijeute nodj ein Weglcment unter fcfefem Sitel beftfct.

Sffia« fcann fcfe fog. nette Wldjtung anbelangt, fo ip in bem

SBudj fclcfe nidjt mit ben Sffiorten »nidjt manöorfren, fonbern fcf«»

poniren" abgettjan, fonbern auf jwet ©eiten wirb fcer ©egenPanfc

weiter erläutert unfc fcabel fcle betreffenbe ©tede ter ptcuglfdjen

Slrtiderlclc^re »oflinfjaltlfdj angeführt.

Sn einer Slbtjantlung übet formede Saftif fönnte fügltd) blc«

fer fCunft nidjt cfngefjcnber befjanbett werben, ba betftfbe fad)»

gemäg bet ber ©cfedjtstfjätigfelt ber Slrtlderle jur SBefpredjung

fommen witfc.

©a« SBudj über Saftif tft auefdjtlcgtld) efn *Brofcuft fce« Un«

tcrjeldjnelcn. ©er £err Wcferent bürfte tegljalb füglid) anfcere

Dfpjfere ganj au« bem ©pfet laffen. ©er SBerfaffer wat nidjt

Sfjellnefjiner an fcem fog. ftrategifdjen ÄurS. — ©ie ©ircftlocn

für ben Unterridjt, bie er f. 3. ertjalten, waren ganj adgcmelnet

Watut. ©fe bejogen pd) bieg auf blc SWeUjofce fce« Untettfdjt«,

nidjt auf fcen Sntjalt fccffelben. SWcdjanifdjc« Wadjbetcn einet

elngcletntcn SWctfecfce (ft ntdjt ©adjc fce« SBerfaffer«. SBa« er

fagt, Ift fca« ©tgebnig eigener ©tufclcn, eigenen Wadjtenten« unb

eigener ©rfatjrungcn, fcfe er f. 3- ju fammeln ©etegentjeft rjatte.

©« tft ntdjt unmöglidj, tag et pdj In bet einen ofcet anfcetn SBe»

jfefjung täufdjt; er madjt fcurdjaus feinen Slnfprudj auf Unfeljt»

batfett, ©od) füt feine adenfad« fehlerhaften Slnpdjten möge

man ffjn unt fonft Wiemanfc Ijaftbat madjen.

@« Ift nie In fcer Slbpdjt be« SBetfaffct« gelegen, ein SBilfc fcet

Jefefgen fdjweijerifdjen Slrtidcrie ju tiefem, woljl aber einige Um»

riffe bet Slrtfderfc (m Sldgemelncn ju geben, ©fe »eranlaffen«

ben ©tünfce pnfc fdjon etwäfjnt worfcen.
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Wa« hat endlich der RegimentSkcmmandant unter sich, wenn

eine Batterie detachirt «ird? Daß dieser Fall sich aber ereigne»
kann, dürfte schwer zu bestreiten setn. Nun alsdann bleibt dcm

Rcgtmrntêkommandant ewe Batterle, diese jedoch hat ihrcn Bat-
tcriikcmmantantcn. Es tritt nunmchr »en zwci Fällen cincr
ein, cntwcdcr der RcgimcntSkcmmandant hat gar nicht« zu thun
und ist überflüssig, oder aber seine Thätigkeit und Einmengung
in die Battcric bringt dcn Battcriekommandanten zur Verzweif»
lung.

Wenn nnn auch bei un« für 2 oder 3 Battcricn in der

Bundesversammlung mit 1 Stimme Mehrhrit dcr Ausdruck Nr-
tillerleregimcnt sta» Arllllertebalaillon beliebt hat, so kann cS

doch eincr wlsscnschaftlichcn Arbelt nicht zum Verbrechen angc»
rcchnct werden, wcnn ste sa,,t, daß letzterer (d. h. Arttllertcba»
taillon odcr Artillcrteabthcilung) thr sür cincn so klcincn Körper,
statt dem hcchkiingcndcn Ncgimcnt, passender geschienen hätte.

Mit gleichem Rccht, wie 2 oder 3 Battcricn, hätte man auch
dte der Division zugetheilten 3 Gcntekcmpagnien, Genlcrcgimcnt
(statt Genicbataillon) ncnncn dürfcn.

Wenn man den RegimentSkommandanten tn ciner Waffe direkt
über dcn Hauptmann und Chcf dcr taktischen Einheit setzt, so

fehlt in der Organisation und in dcr hierarchischen Stufen lcitcr
derselben dcr dem Bataillon der Infanterie enispicchende Körper
und in der Rcihenfolge der Befehlshaber der dcm Bataillons,
kommandantcn entsprechende Grad. Die HcercSorganisation ist
dann nicht mchr gleichmäßig und übereinstimmend. Daß dicscS

gcrade Vorthcilhaft sei, glauben «ir nicht, bis uns die Artillerie»
Zeitschrift mit Gründen und nicht mit Phrasen cinc« Besscrcn

belehrt.

Der Hcrr Rcfcrcnt behauptet, die Feuertaktlk habe in den

Kriegen der Jetztzeit die Oberherrschaft errungen. Unscrc« Wis>
scn« Ist dicscs seit dcm Anfang des letzicn Jahrhundert« der Fall.
Die Schlachten Friedrich« des Großen (und alle folgenden) wur»
dcn durch da« Fcuer entschieden. Lange, bevor dic Hccre mit
Hinterladungsgewehren und gezogenen Gcschützcn bewaffnet wa»

re», bildete da« Fcuer da« H,uptzerstörung«mtttel de« Kampfe«.
Es ist ganz richtig, da« Fcuer dcr Artillcric hat dtc größlc

Wirkung. Doch dicse Waffe tst ihrer geringen Selbstständigkeit

wegen nicht geeignet, allein Krieg zu führen. So wirksam da«

Geschütz die Entscheidung vorbereiten kann, so wcnig Ist cê be»

fähigt, cincm tüchtlgcn Feinde gegenüber diese allein herbeizu»

führen.

Da« Lehrbuch »vn Perizoniu« sagt: «Der Kampf der Artillerie

hat an und für stch nicht« Entscheidende«. Durch ihrc
außerordentlich große Geschoßwirkung Ist diese Waffe wohl im Stande,
schlimme Verhecrungen bei dem Feinde anzurichten, aber diese

W rkung hat für die Entscheidung dc« KampfcS nur insofern

Bedeutung, als sic durch die andcrn Waffen ausgenutzt wird.
Ein Gefccht, wclche« bloß In einem Gcfchützkampfc, tn ctner
Kanonade bcstcht, wtrd tmmer cincn unentschiedenen, hinhaltenden

Charakter zeigen.« (Perizoniu«, Lehrbuch der Taktik, 16. Auflage

I. 249.)
Die Infanterie ist im Kricge immer nothwendig, nicht nur

die Artillerie zu bedecken und sich »on dem feindlichen Geschütz

todtschtcßen zu lassen, sondern die Schlachten zu entscheiden. Wie

von jcher wird auch in Zukunft die Infanterie den Kern der

Heere und ihre vorzüglichste Kraft bilden. Von der Infanterie
hängt e« hauptsächlich ab, «a« da« Heer im Felde lelstet.

Die taktische Verwendbarkeit dcr Jnfantcrie zum Angriff und

zur Vcrthcidigung, dic Fähigkeit an jedcm Ort und zu jeder Zett

zu kämpfen, »erbürgen Ihr für die Zukunft die bisherige Bedeutung.

Wa« dte Vermehrung der Artillerie anbelangt, so glaube ich,

daß man allgemein, besonders aber wir an dcr Grenze des Möglichen

angelangt sind.

Die sog. Entwicklung muß ihre Grenzen haben und darf nicht

auf Kosten anderer Theile, die ebenso nothwendig sind, stattfinden.

ES ist hier mit dem Hccr, wie mit andern Organismen. So
wäre nicht« weniger als »ortheilhaft, wenn fich z. B. bei einem

Menschen die Nase zu 3 Fuß Länge entwickeln würde. Der

Fehler wäre ebenso bedeutend, als wenn er gar keine Nase hättc.

— Nur in richtigen Proportionen ist Schönheit und Zweckmäßig»

Kit zu finden.

Was dte PrZclsirung de« Verhältnisse« dcr Artillerie zur Jn»
fanterie anbelangt, so Ist nicht rccht klar, wa« daruntcr verstau»

dcn wtrd.

Betriff« des Stabschefs der Artilleriebrigade ist zu bemerken,

daß wir in der Schweiz allerdings früher den Grundsatz hatten,
daß dcr Stcllvcrtrctcr im Bedarfsfall alle Kompetenzen und

Pflichten (res Kommandanten) zu übernehmen habe, doch gerade

mit der neuen Organisation ist mit dicscm Grundsatz gebrochen

wordcn. Dcr Stabschef dcr Armee-Diviston ist nicht mehr der

Stellvertreter des Divisionärs, der Major nicht der Stellvertreter
deS Kommandantcn.

Jmmcrhin stnd wir dem Herrn Referenten für dcn Ausschluß
über die Stcllung dcS Stabschef« dcr Artilleriebrigade dankbar.

Wcnn dcr StabSchcf dcr Artillerie Stellvertreter (act I^w,)
dc« Brigadier ist, so dürfte auch diese Bezeichnung für ihn pas,

sender gewesen scin, al« die gewählte.

Die verschiedenen Funktionen de« Artillerickommandanten sind

„auch bei unsern HecrcSverhältnisscn" von denen andcrcr Armeen

nicht vcrschtcden. WaS „die Rolle tm Rathe" anbelangt, so ist

zu wünschcn, daß unscre höheren Trnppcnsührer die Zeit, wenn

cs zu handeln gilt, nicht mit Berathungen verlieren. Napoleoni,
sagte: »Wenn man nichts thun wolle, solle man nur einen Kriegs»

rath zusimmenbcrufen." Hrffentlich wird jcder höhere Truppen-
chcf auch ohne Rath wissen, wo« zu thun tst, doch guten Rath nie

verschmähen.

Wenn ferner gesagt wird, daß die Brigade dcr Artillcrie in

gar keinem Verhältniß zu der Jnfanteriebrigade stehe, und ihr
taktischer Wcrth und ihr theurcS Matcrial sie zu ciner „superioren"

Stcllung berechtige, so ist diesc« eine Anstcht, die wohl nicht Je»

dcrmann theilen dürfte. Jedenfalls h,ben circa SOM Mann
auch cinigcn Wcrth.

Dankbarcr als für dicse Ausführung wären wir dem Herrn
Referenten gewesen, wenn er nachgewiesen hätte, daß unscre s.Z.
in Anregung gebrachte Organisation unzweckmäßig sei. Nach

dieser wäre das Artillcriercgiment auê 3 Abtheilungen bestanden,

nämlich 2 Gcschützabtheilungcn zu je 3 Batterien und 1

Kolonnenabtheilung. ES handelt sich hier um eine rcin sachliche Frage,

und die Scitc, von welcher der Vorschlag ausgegangen, kommt

durchaus nicht In Anbetracht.

Wenn in dcm besprcchcnen Buch die Brigadeschule behandelt

wird, so dürfte diese« durch den Umstand gerechtfertigt scin^, daß

unsere Artillerie heute noch cin Rcglcmcnt unter diesem Titel besitzt.

Wa« dann die sog. neue Richtung anbelangt, so tst in dem

Buch diese nicht mit den Worten .nicht manövriren, sondern

diöponiren" abgethan, sonder» auf zwei Seiten wird der Gegenstand

weiter erläutert und dabei die betreffende Stclle der preußischen

Artillericlchre vollinhaltlich cmgesührt.

Jn einer Abhandlung über formelle Taktik konnte fögltch dicscr

Punkt nicht eingehender behandelt werden, da derselbe sach»

gemäß bei der GcfechtSthättgkeit der Artillcrie zur Besprechung

kommen wird.

Das Buch über Taktik ist ausschließlich cin Produkt de«

Unterzeichneten. Der Herr Referent dürfte deßhalb füglich andere

Offizierc ganz aus dem Spiel lassen. Dcr Vcrfasscr war nicht

Theilnehmer an dcm sog. strategtschen Kurs. — Die Direktiven

für den Unterricht, die er f. Z. erhalten, waren ganz allgemeiner

Natur. Sie bezogen sich bloß auf dtc Methode des Unterricht«,

nicht auf den Inhalt desselben. Mechanische« Nachbeten ciner

eingelernten Methode ist nicht Sache de» Verfasser«. Wa« er

sagt, ist da« Ergebniß eigener Studien, eigenen Nachdenken« und

eigener Erfahrungen, die er f. Z. zu sammeln Gelegenheit hatte.

E« 1st nicht unmöglich, daß er sich In der eincn oder andern

Beziehung täuscht; er macht durchaus keinen Anspruch auf Unfehl»

barkeit. Doch für seine allenfalls fehlerhaften Ansichten möge

man ihn und sonst Niemand haftbar machen.

Es ist nie in der Absicht deS Verfassers gelegen, cin Bild der

jetzigen schwcizerischen Artillerie zu liesern, wvhl aber einige Umrisse

der Artillerie tm Allgemeine» zu geben. Die veranlassen»

den Gründe sind schon erwähnt worden.
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SBon $crabfcfcung bet ©tedung ber Slttidcrlcofpjfcre ju fprc«

djen, wenn pdj Semanb erlaubt, über fcle jwedmägfgc Drganffa«
tion fcer Sffiaffe anfcerc Slnftdjten ju laben ift jum mintcftcn fefjr

clgcnttjümlidj!
3c&t »eranlagt mid) fcct Slrtifet fcer „Slttlderfe«3e(tfdjrift"

aderbingS ju fcer ©iflätung:
Sffile bctcits ftüljcr gefagt, fft nadj meinet Stnpdjt unfer Slrtil«

leriematcriat taS »orjügtidjpe weldjes In ©uropa ju pnben (ft,
unb in unfeter Slrtlderie wirb betreffs 3nftruftlon gelclftet, wa«

bei ter Seit nur immer geteiftet wetben fann. Sind) ©fejlptln
unb ©eift pnb bet ber Sffiaffe fetjr gut; mit einem SBort, ble

©djweij fann ftolj auf ibre Slrtlderie fein, ©od) fo feljr fd) bfe

SBorjügc unferer Slrtlderie anetfenne, fo fann bodj meine

SBegeipetung nidjt fo weft geljen, bag fdj ade« übrige jum
Srog rcdjne. ©fe Slrtlderie fft eine widjtfge SBaffe, fcodj pe fft
eine ijülfSwaffe. ©fe bittet einen Sfjcfl be« apecre« unb fann

nur al« foldjen Ibre Äraft äugern. ©« gab adetblng« eine Seit,
wo fcle Weilerei fcle ©djladjten cntfdjiefc unfc fcie 3nfanteric faum
tn Ülnbclradjl fam. ©od) fn jener Seit gab t« feine Äriegäfunft,
fcfe rotje Äraft cntfdjlet. Sin fcen gefdjloffen fcdjtcnfcen ©djladjt-
Raufen btadj pdj fcann fcie SWadjt fcct Sfleltcrcf. ©Iefe fanf jur
#ülfswaffe Ijerab. SDenn cS aber Selten geben tonnte, wo
bie Wcitcret einjige ajattptwaffe war, fo lägt fidj tod) mit SBe«

fhmmttyeft behaupten, nie wlrfc eine Seit fommen, wo tie Slttfl=

terie £auptwafje wlrfc. ©aju ift pe »iet ju compticirt unb un«

fetbftftänbig.
Sffiir fennen bei bem fjeutfgen ©tanb nur eine Slrmee als

Ärleg«wcrfjcug. ©fefe beftebjt ter §auptfadje nadj au« bref SBaf»

fengattungen. Scbe Ift gleidj nottjwenfcfg. 3cbe fyat iljre befon«

bern Swcde ju erfüden. ©a« »ottljcllljaftcfte SBer^ältnfg, fn bem

pd) fclcfe ju clnanfcer bepnfccn muffen, fft befannt.

SB'r fdjäfjcn bafycr ble Slrtlderle, aber wir wütfcen eS aufrief)«

tfg bebauern, wenn ter ©eift ter Ueberljcbung fn biefet SBaffe

fßlafs greifen fodte.

Wadj unferet Slnpdjt fann feiner SBaffe eine „fuperiorc ©tedung",
wje fic - »erlangt wirb, jugeftanfccn werken, ©ie fcrel Sffiaffen=

gattungen, fowie fca« ©cnlc peljen »odfemmen gtcfdjbereetjtlgt

neben etnanber. Slde ftnfc gleidj notbwenbig, ade glcld)mägig

berufen ju fcem Swed, fca« SBatctlanfc in bet ©efaljr ju fdjü|jcn,

bcljutragcn. Wut In ffjrcm »eteinten Sffittfen liegt bie Äraft
fcet Sltmee, fcie pe bcfäljigt, lb>e grogc Slufgabe ju löfen.

Siu« biefem ©tunte fodten ble SBanfcc guter Äamctafcfdjaft

gleldimäglg fcle Offijiere ader Sffiaffen umfdjtingcn. ©lefe Ifl aber

unmöglid), wo fcer eine pd) über ben antern ju erfjebcn fudjt.
Sunt ©djluffe erlaubt pdj ber SBerfaffer bfefer ©ntgegnung

fcen Sffiunfdj auJjufpredjen, fcle 3trt(derlc»3citfdjrlft mödjte fünftig
©tünfce mit ©tünten, nidjt aber mit Spljrafcn unfc ©djlagwcrtcn
befämpfen, »or adem abet bie »etfdjlcbenen fttcitlgcn SBunfte

beffer au«efnanber Ijalten unfc nad) fcer Sflciljcnfc-lgc gtortnet auffüfj»

ten (wenn pe fcle ©rwäljnung fcetfelben fdjon tet SWüfje wcrtlj
eradjtct), tamlt eine ©ntgegnung erleichtert fei unfc eine Irrige
Sluffaffung nidjt ftattpnfccn fönne.

Sujern, Im gebtuat 1875.
(Hgrjer, SWajot.

^ibgenoffenfebaft.

$a8 fdjtoetjetifttje MUUattepattement an bie
SWilitatbeHötbcn ber Äantone.

(SBom 9. gebtuar 1875.)

SBon fcen laut Slrtifel 115 fce« neuen ©efcfecS über fcfe SWItf«

tärorganifatlon fcct fdjwefjetffdjen ©Ibgenoffenfdjaft fäljrfid) abju«

fjattenben Unterofpjlcrsfdjuten ber Slrtidcrie fod HefeS 3atjr eine

erfte »om 27. gebtuar (©inrüdungStag) bis 3. SIpill (©ntfaffungS»

tag) fn Sfjun ftattfinben.
Sin fcfcfcr erPen bteSjätjrfgen UntetofPjlerefdjute $aben »on

ben „jut »eitern SBefötberung beftimmten ©efteiten unb Untet«

offtjtcten" fcer itt. Sfjetl ju neljmen:

a. ©Iejenigen fcet gelbattldetle (SBattetien unb SBattfotonnen)
adet ©iolponen, wobei ble ju Sffiadjtmctpetn ber SBatffofonnen

beftimmten eine befonbere Slbtbeilung ber ©djule bilben

wetfcen.

b. ©Iejenigen fce« Slrtneetrain (Slnlentrafn unfc Sralnbataldone)
fcer I. unfc II. ©ioifion unfc »on Sefpn (franjöpfdjcr unfc Ita«

llenlfdjcr Sunge).
Sil« „jur weiteten SBeförberung beftimmte ©efrclte unb Un«

terofpjlere" pnb »erPanfcen:

©Iejenigen bisherigen ©efreften ofcer »oretft noa) ju ©efreiten

ju ctnenncnfcen ©olfcaten, weldje ju Sralnforporalcn ofcer Sffiadjt«

mclftcrn unb biejenigen blsbetigen Äorporale ober Sffiadjtmeffter,
weldje ju fjöfjercn Untetofpjfercn (Srafmoadjimcfflcr, gourfer, gelb»

welbel, Sltjutant Untercfffjier) beföifccrt werten foden, um fcle

Unlttofpjlcrsforps fcer ©inljeflcn gemäg neuer Organifation ju
ergänjen unfc ju »tr»odftänfcfgen.

©a nad) ter neuen Organifation fcer ©rafc fceS Äanonfer« ofcet

SBarffotporalS auSfädt unfc fca^er fcfe bisherigen Äanonier« unfc

SBarlferpotate ju Sffiadjtmtlftetn »otgctüdt wctfccn müpen, fo wtr«
fcen ju fcen jur weiteren SBcfötfcctung bepimmten Unttrofpjicren,
weldje an fcer ttntcrofpjfcrSfdjulc Sfjcfl ju nctjmin Ijaben, ferner
audj getcdjnet: biejenigen bisherigen Äanonier« nnb SBarfforporate,

wcfdje wetcr al« Äorporale noa) ftüfjcr al« ©tftefte otet geuet«
werter fdjon eine Otcftutcn« ober ©atreefdjute ofcct efnen pijro«
tedjnifdjen Äur« fcurdjgcmadjt Ijaben.

©iefe Äorporale fönnen etft, nadjbem Pe fcfe neue Unterofß»

jlcrefdjule beftanben, ju Sffiadjtmctfbrn ernannt werben, ebenfo

werben fciejenfgen Äorporale, weldje al« foldje nod) feine Weftu»

ten« ofcer ©aoreffdjule beftanben Ijaben, etft nod) jum SBifudjt
einer Weftutenfdjule angetjatten werben cfje man pe ju Sffiadjt»

meiftern »ortüden lägt; fciejenfgen Äotporale fcagegen, fcie al8

foldje eine Wifrutcn« ofcer ©aorc«fdjule fdjon fcurdjgcmadjt tjaben,

pnfc otjne Sfficftcrc« ju Sffiadjtmclpern ju ernennen.

SBebuf« SBcfdjidung fcer erften ticfjätjtfgcn Unterofpjier«fd)ute
pnb »on fcen fantonalen SWilttär6cljöffccn junädjft nun fofott ju
bejeidjnen unb auf 27. gebtuar naa) Sfcun aufjubteten:

©iejenigen in ben neuen SBeftanb fcer SBatterien unb SBarffolen«

nen be« StitSjuge« aufgenommenen bisherigen Äanonlctforporale
fcer SBatterien unfc Äorporale fcer alten SBarffompagnlen wcfdje
wcfccr al« Äotporale nod) frütjer al« ©eftclte ofcer geuetwerfer
fdjon eine Dtcftutcn« cfccr ©atrcsfdjulc oter einen pijrotcdjnifdjen
Äut« turifcgcmadjt baben.

©iejenigen blsfjctigcn ©oltaten unfc ©efreften fcer SBatterien,

wetdje ju Srainforporalcn ofcer ju Sffiadjtmcfpcrn bei ten SBatte«

tfen unt tfcjcnigcn bi«(jerigen Äorporale unb Sffiadjtmeiftcr bet

SBattctfcn, wcfdje ju böfjcrcn ttntcrofpjferen (Svalnwad)lmeipet,

gourlcr, gcttwefbel unb Sltjutant Untcrcfpjicrcn) beförbett wetten

foden.

!£fe SluSwatjf ter ;u beförbernten Soltaten unb ©efreiten
al« Untctcffijicie Ijat mft-©otgfalt uno nur In fcem jut notfj»

wentlgftcn Srgänjung unfc SBctoodftänfcigung fce« Unteroffijier««
forp« fcer SBatterien nad) neuem SBeftanfce ju gefdjefjen, wo fcfe

SBetsedftänfclgung fce« UntctcfftjtctSfotp« ftätfetc SBerljältniffe an«

nimmt, btaudjt biefelbe nidjt auf einmal bewirft ju werben, fonbern

tft fceren ©utdjfüfirung beffer auf wenfgften« jwcf Sabre ju »et«

ttjeften. ©le ju Sralnfcrporalen oter ju Sffiadjtmelftern ju SBe«

fötfccrntcn pnfc fcutdjau« nidjt nur au« ben Weisen ber bisherigen

©efreiten ju wätjten, fonbern ebenfo wotjl unmittelbar au« ben

Weihen ber ©ofbaten fcfe pdj »otpnfccnfccn tüdjtlgcn ©femente

auSjutjcbcn. ©fe jur SBcföifccrung jum Untcrofpjlet auSgewäfcf»

ten ©olbaten ftnb bamit jugleidj ju ©efreften ju ernennen unb

al« foldje in fcle Untcrofpjlcr«fdjulc ju fenfccn.

©te fantonalen SWIlliätbtfjörfccn wetfcen cingetaben jur Stjeft«

nafjme an ber erften bicejäfjrfgen ltntcrofpjler«fdjufe fetnet nod)

untet ten SWannfdjaftcn l^rer bisherigen SBatf* unb SBarfttafn«

fompagnlcn, weldje fcem SBunbe jur SBilbung ber »on bfefem ju
erftedenben neuen SBarffolenncn überlaffen werben foden, ju be«

jefdjncn unb aufjublcten, blc jur SBeförberung

ju Stainforpotalen geeigneten Sratiifolfcat/n ofcer Srafngefteften,

ju fBaitwadjtmefftetn geeigneten bisfjetfgen SBatffolbaten obet

geuetwetfer,
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che», wenn sich Jemand erlaubt, über die zweckmäßige Organisa-
tion dcr Waffe andere Ansichten zu laben ist zun, mindesten sehr

eigenthümlich!

Jetzt veranlaßt mich der Artikel dcr „Artillerie-Zeitschrift"
allerdings zu der Erklärung:

Wic bereits frühcr gcfagt, 1st nach meiner Ansicht unser Artil»
lericmatcrial daS vorzüglichste, wclchcs in Europa zu finden ist,

und in unscrcr Artillerie wird betreffs Instruktion geleistet, waS

bei tcr Zcit nur immer geleistet werden kann. Anch Disziplin
und Gcist sind bei der Waffe schr gut! mit einem Wort, die

Schwciz kann stolz auf ihre Artillerie sein. Doch so schr ich die

Vorzüge unscrcr Artillerie anerkenne, so kann dcch meine

Begeisterung nicht so weit gehen, daß ich alles übrige zum
Troß rechne. Die Artillerie ist eine wichtige Waffe, doch ste ist

eine HülfSwaffe. Sie bildet cincn Thcil deS Heeres und kann

nur als solchcn ihre Kraft äußern. Es gab allerdings eine Zeit,
wo die Neilerei die Schlachten entschied und die Infanterie kaum

tn Anbetracht kam. Doch in jener Zeit gab e« keine Kriegskunst,
die rohe Krast entschied. An den geschlossen fechtenden Schlacht»

Haufen brach sich dann die Macht dcr Netterei. Diese sank zur
Hülfswaffe herab. Wenn cS aber Zeiten gcben konnte, wo

die Ncitcrei einzige Hauptwaffc war, so läßt sich doch mit
Bestimmtheit behaupten, nie wird cine Zcit kommcn, wo tie Artil,
lerie Hauptwaffe wird. Dazu ist sie »icl zu cvmplicirt und un-

selbstständig.

Wir kennen bei dem heutigen Stand nur eine Armee als

KriegSwcrkjrug. Diese besteht der Hauptsache nach aus drci
Waffengattungen. Jcde ist gleich nothwcndig. Jede hat ihre besonder»

Zwecke zu erfüllen. DaS »orthetlhafteste Verhältniß, in dem

sich dicse zu einander befinden müssen, ist bekannt,

Wir schätzen daher die Artillcric, aber mir würdcn eS aufrichtig

bedauern, wcnn dcr Gcist der Ucberhebung tn dicser Waffe

Platz greisen sollte.

Nach unserer Ansicht kann keiner Waffe eine «superiore Stcllung",
wie sie »erlangt wird, zugestanden werden. Die drei

Waffengattungen, sowie da« Gcnie stchen vollkommen gleichberechtigt

neben cinandcr. Alle sind gleich nothwendig, alle gleichmäßig

berufen zu dem Zweck, das Vaterland in der Gcfahr zu schützcn,

beizutragen. Rur in ihrem vereinten Wirken licgt die Kraft
der Armee, die sie befähigt, ihre großc Aufgabe zu lösen,

Aus dicscm Grunde sollten dte Bande guter Kameradschaft

gleichmäßig die Ofsiziere aller Waffen umschlingen, Dicsc ist abcr

unmöglich, wo der eine sich übcr dcn andern zu erheben sucht.

Zum Schlusse erlaubt sich der Vcrfasscr dicscr Entgcgnung
den Wunsch auszusprcchen, dic Artlllerlc-Zcitschrtft möchte künftig
Gründe mit Gründen, ntcht aber mit Phrasen und Schlagworten

bekämpfen, vor allem aber die »ei schiedenen strciiigcn Punkte

besser auseinander haltcn und nach dcr Rcihcnfclgc geordnet aufführen

(wenn sie die Ermähnung derselben schon der Mühe werth

erachtet), damit eine Entgegnung erleichtert set und eine irrige
Auffassung nicht stattfinden könne.

Luzern, im Februar 137b.
Elgger, Major.

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militärdepartement an die
Militärbehörden der Kantone.

(Vom S. Februar 1375.)

Von den laut Artikel 115 des neuen Gesetzes über die

Militärorganisation der schweizerischen Eidgenossenschaft jährlich
abzuhaltenden Untcroffiziersschulen der Artillerie soll dieses Jahr eine

erste vom 27. Fcbruar (Einrückungstag) bis 3. Axiil (Entlassungstag)

tn Thun stattsindcn.

An dicscr ersten diesjährigen UnterofsizierSschule haben von
den „zur welter» Beförderung bestimmte» Gefreite» und

Unteroffizieren" dcr Art. Theil zu nehmen:

». Diejenige» der Feldartillerie (Batterien und Parkkvlonnr»)
aller Divisionen, wobei die zu Wachtmeistern der Parkkolonnen
bestimmten eine besondere Abtheilung der Schule bilden

wcrden.
1>. Diejenigen dc« Armcctrain (Linicnirain und Trainbataillone)

der I, und II. Division und von Tessin (französischer und
italienischer Zunge).

Als „zur weiteren Beförderung bestimmte Gefreite und

Unterofsiziere" sind »erstanden:

Diejenige» bisherigen Gefreiten odcr vorcrst noch zu Gefreiten

zu erncnncndcn Soldaten, welche zu Tralnkcrxoralen vder
Wachtmeistern und dicjcnigcn bisherigen Korporale oder Wachtmeister,
wclche zu höheren Unteroffizieren (Trainwachtmeistcr, Fourier, Fcld»

weibel, Adjutant Untercffizicr) befördert werden sollen, um die

Unlcrosfizicrskorps dcr Einhcitcn gcmZß neuer Organisation zu
ergänzen und zu vervollständigen.

Da nach ter neucn Organisation der Grad des Kanonier- oder

Parlkorporals ausfällt «nd daher die bishcrigcn Kanonier- und

Porlkorporale zu Wachlmetstcrn vorgerückt wcrdcn müsscn, so werden

zu den zur wetteren Beförderung bestimmte» Unteroffiziere«,
wclchc an tcr NvtcroffiztcrSschule Thcil zu nehmen haben, ferner
auch gerechnet: dtejenigcn bisherigen Kanonier-und Parttorxorale,
wclchc weder als Korporale nvch früher als Gefreite oter Feuerwerker

schon eine Rckrutcn- otcr Cadresschule odcr eine»

pyrotechnischen Kurs durchgemacht haben.

Dicse Korporale können erst, nachdem ste die neue Untcrosff»

zicrsschulc bcstandcn, zu Wachtmeistern crnannt werden, ebenso

wcrdcn dicjcnigcn Korporale, wclche als solche noch kcine Rekruten-

vder Cadresschule bestanden haben, crst noch zum B.suche
einer Rekrutenschulc angehalten »erden, ehe man sie zu
Wachtmeistern »vrrückcn läßt; ttcjcntgen Korporale dagegen, die als
solche eine R,krutcn- odcr Cadresschule schon durchgemacht haben,

stnd ohne WcitereS zu Wachtmeistern zu ernennen.

Behufs Beschickung der ersten diesjährigen UnterofsizierSschule

sind »cn dcn kantonalcn Militärbehörden zunächst nun sofort zu
bezeichnen und auf 27. Fcbruar nach Thun aufzubicten:

Dicjcnigcn in dcn ncucn Bcstand dcr Battcricn und Parkkolon«

ncn des Aufzuges aufgenommenen bisherigen Kancnlcrkorporale
der Battcricn und Korporal? dcr alten Parkkompagnie« wclche

weder als Korporale ncch frühcr als Gefreite oder Feuerwerk«
schon cinc Rckrutcn- cdcr CstrcSschulc oder einen pyrotechnischen

Kur« durchgemacht haben.

Diejenigen bisherig?« Soltaten und Deficiten dcr Batterien,
welche zu Trainkorporalcn oder zu Wachtmeistern bei den Batterien

und diejenigen bisherigen Korporale und Wachtmeister der

Batterien, wclche zu höhcrcn Unteroffizieren (Trainrvachtmetster,

Fourier, Feldwcibel und Adjutant Untcrofsizicrcn) befördert werden

sollen.

Tie Auswahl dcr zu befördernd?« Soldaten und Gefreiten
als Unteroffiziere hat mit Sorgfalt und nur in dem zur noth«

wendigsten Ergänzung und Vervollständigung des UntcrvssiztrrS»

korpS dcr Battcricn nach ncncm Bcstande zu geschehen, wo die

Vervollständigung des UntcicfsizicrSkorpS stärkere Verhältnisse

annimmt, braucht dieselbe nicht auf einmal bewirkt zu werden, sondern

ist deren Durchführung bcsscr auf wcntgflcn« zwei Jahre zu ver»

lhrilcn. Die zu Trainkcrporalen odcr zu Wachtmeistern zu

Befördernden sind durchaus nicht nur aus den Reihen der bisherigen

Gefreiten zu wählen, sondcrn ebenso wohl unmittclbar aus den

Reihen dcr Soldatcn tic fich vorfindenden tüchtigen Elemente

auszuheben. Die zur Beförderung zum Unteroffizier au«ge»öhl»

tcn Soldaten sind damit zuglclch zu Gefreiten zu ernennen und

al« solche in die UnterofsizierSschule zu senden.

Die kantonalen Militärbehörde« werden eingeladen zur
Theilnahme an der ersten diesjährigen UnterofsizierSschule ferner noch

untcr tcn Mannschaften ihrer bisherigen Park- und Parktrain»

kompagnicn, welche tcm Bunde zur Bildung dcr «on dicscm zu

erstellenden ncucn Parttolonncn übcrlasscn wcrdcn sollen, zu be»

zeichnen und aufzubieten, dte zur Beförderung

zu Traiukorporalen geeigneten Trainsoldatcn oder Traingefreiten,

zu Parkwachtmeistern geeigneten bi«hcrigen Parksoldaten oder

Feuerwerker,
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